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Städtischen Cur ■Orehesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn Louis Lüste.
-- -

Kaclimitiags 4 Ulir.

1. Ouvertüre zu „Der treue Schäfer “ . . .
2 . L’enfant perdu , Poesie funebre . . . .
3 . Mosaik aus Wagner ’s „Tannhäuser “ . .
4. Cykloiden , Walzer.
5. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber “ . .
6 . Schlesische Lieder , Originalmelodien . .

Violine-Solo: Die Herren Concertmeiater Schotte
und Zeidler.

7. Maskenzug , Polka

Adam.
Jiavina.
Uhlemann.
Joh. Strauss.
Nicolai.
Bilse.

8. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

Joh. Strauss.
Rosenkranz.

Curhaus zu Wiesbaden.
Dienstag den6. Februar, Abends8 Uhr:

Fünfte öffentliche Vorlesung
im grossen Saale des Curhauses.

Herr Professor l >r . O . Tunke aus Freiburg im Breisgau.
Thema:

„WJeber ihierische Wärme .“
Eintrittspreises

Reservirter Platz 2 Mark ; nichtreservirter Platz 1 Mark 50 Pf . ; Schüler-
Billets (nicht reservirt) 1 Mark.

Billet -Verkauf auf der städtischen Cureasse . _

Pianoforte -Magazsin
( Vet 'hauf tu tut WMiethe.)

Magasin de Piano
19 (  Icnfc Mjacntiov »)

Piano Store.
Taunusstr . 29 . J ff D ij) / | J biC  1 ° Taunusstr . 29.

Ä . ScheUenberg
Kircligasse 21.

Piuno - Magaziu und Musikalienhandlung
nebst Leiii - Institxxt.

Alleinige Niederlage Blüthner ’scher Flügel und Pianinos für Wiesbaden und Um¬
gegend, sowie auch stets Auswahl anderer berühmter Fabrikate.

Instrumente aller Art zum Verkaufen und Vermiethen. 20

Feuilleton.

Kinder -Comödie in Paris.
Der speculative Director des Pariser Winter -Circus, Franconi , ist auf

die Idee gekommen, in einer Pantomime , betitelt „Pariser Leben en minia¬
ture “ dem erwachsenen Paris seine Gewohnheiten in Gestalt einer Kinder-
Comödie vorzuführen , bei welcher der älteste Acteur das zwölfte Lebensjahr
noch nicht überschritten hat . Der Schauplatz der Pantomime ist das Eou-
logner Wäldchen ; die Reitbahn wird in ein Miniaturbild desselben in mög¬
lichst getreuer Nachbildung der besuchtesten Partien desselben verwandelt.
Die Handlung beginnt mit Tagesanbruch . Man sieht über das hölzerne
Gitter der Barrieren eine Bande Strolche klettern , die über einen nach der
Stadt eilenden Fussgänger herfallen, von der Polizeipatrouille aber verjagt werden.
Gleich darauf wird eine komische Duellscene aufgeführt . Die Zeugen messen
die Distanz ah, auf welche zwei Gegner postirt werden , die aufeinander
schiessen sollen. Beide benehmen sich aber dabei so ungeschickt und furchtsam,
dass statt des Gegners , der bei Seite stehende Arzt getroffen und todt fort¬
getragen wird. In der darauffolgenden Scene sieht man einen Hochzeitszug,
der nach gewohnter Weise der kleinen Bourgeois sein Hochzeitsmahl beim
Restaurateur 61116 bestellt hat , aufmarschiren . Kaum ist derselbe in eine
Allee eingebogen, so beginnen die Equipagen und Fuhrwerke aller Art zu
erscheinen , welche nach dem Wettrennen fahren . Man kann sich kaum eine
Idee machen, mit welchem Luxus diese kleinen Wägelchen und mit welcher
Coketterie diese kleinen Gespanne von Ponnies ausgestattet sind . Franconi
soll auf diesen Zug allein 40,000 Francs verwendet haben . Es fehlt aber
auch kein einziger Typus von Wagen , wie man sie auf der Spazierfahrt um
den See gewöhnlich zu sehen bekommt ; von der mit Wappengeschmückten

Staatscarosse der vornehmen Dame, die ihre Amme spazieren fährt , bis zu
der grossen ä la Daumout bespannten Victoria , in welcher sich excentrisch
aufgeputzte Coketten breit machen. In einem eleganten Break sieht man die
Sportsmen mit der Lorgnette am Bande und dem grünen Schleier am Hute;
junge „Gommeux“ rauchen in nachlässiger Stellung ihre Havanna -Cigarren in
einem leichten Dog - Gart . Dazwischen traben oder galoppiren Herren und
Amazonen. Im Handumdrehen werden See, Bäume , Grotten und Bänke zu¬
sammengerafft und die Reitbahn stellt den Hippodrom des Wäldchens mit
der Tribüne der Preisrichter und mit den Signalpfählen , wie am Tage der
Wettrennen , vor. Die Zuschauer drängen sich an die Einzäunung der Renn¬
bahn und die Equipagen rangiren sich bei Seite. Man sieht englische Book¬
makers ihre Wetten notiren , Blumenmädchen Sträusse verkaufen und junge
Herren den Damen in den Equipagen den Hof machen . Die Glocke giebt
das Zeichen zum Abreiten der kleinen Jockeys . Nach dem Rennen auf
ebener Bahn folgt das Rennen mit Hindernisen . Das Publikum nimmt sicht¬
bar Antheil an diesem Spiele ; es werden galante Wetten von Bonbons oder
Orangen auf den präsumtiven Sieger entrirt , der mit einem stürmischen
Beifall am Ziele hegriisst wird. In der dritten Abtheilung wird abermals
die Deeoration gewechselt und die Scene stellt den Ball Mabille vor. Alles
ist getreulich nachgeahmt . Die Pantomime endet mit der Verhaltung eines
Pick -Pocket , und mit einer allgemeinen Keilerei , die ein Platzregen abkühlt.

Allerlei.
Hamburg . Eine Rothschild’sche Yacht. Die Baronin Adolph Rothschild hat sich bei

John J . Thornycroft & Comp, eine Yacht bauen lassen, deren Geschwindigkeit jene der schnell¬
sten Oceandampfer übertrifft . Diese Yacht ist für den Genfer See bestimmt’und musste
daher, nachdem sie in Chiswick gebaut war, wieder auseinandergenommen, in Kisten ver¬
packt und per Bahn nach Genf geschafft werden, wo sie wieder durch Tliornycroft’s Ar-



Angekommene Fremden.
Wiesbaden , 5. Februar 1877.

Hotel Adler:  Pellens , Hr. Kfm., Berlin. Viilerins, Hr. m. Fam., Ems. Bot sch,
Hr. Kfm., Coblenz. Busse , Hr. Kfm., Dresden . Lutz , Hr. Kfm., Paris . Sabel , Hr.,
Deutz . Sauer, Hr. Kfm., Pforzheim.

Eh  fiel:  Jakubowitsch , Hr., Moskau.
Englischer Hof:  Caip , Hr. Beut., Amsterdam, v. Galie, Frl., Waitzen.
fifnAom « Ilerf , Hr. Kfm., Goslar . Lilienthal , Hr. Kfm., Elberfeld . Becker , Hr.,

Würzburg . Sartorius , Hr. Architekt , Idstein . Auer , Hr. m. Fr ., Coblenz. Prange,
Hr. Kfm , Elberfeld . Krautmacher , Hr. Kfm., Hagen. Menke!, Hr. Kfm., Oberaula.
Grassmann , Hr. Bürgermeister , Weisel . Fischbach , Hr. Dr ., Schwalbach.

Eisenbahn - Hotel:  Eostaing , Hr. Prof m. Tochter, Genua. Leopold, Hr.
Kfm., Hadamar . Perwella , Hr ., Worms . Sturm, Hr., Bingen.

Vier dahr esseilen:  Geigy , Hr. Rent. m. Fr., Basel.

Nassauer Hof:  Becker , Hr. Officier, Paderborn. Schnitzler, Hr. m. Fr., Cöln.
de Sarasate , Hr., Madrid.

Hotel du Nord:  Gecht , Hr., Berlin.
Alter Nonnenhof:  Bremser , Hr., Catzenelinbogen. Sommerfeld, Hr. Kfm.,

Cöln. Fuckel , Hr., Oestrich.
Rhein - Hotel:  Bruch , Hr., Heidelberg. Arndts, Hr. Eegierungsrath m. Frau,

Cljiedenbach.
Stern:  Wohlfahrt , Hr. Fabrikbes., Pforzheim.
Hotel Victoria:  v . Saldern, Hr., Frankfurt. Gohr, Hr. Referendar, Guentersberg.

Schultz v. Dratzig , Hr., Mainz. Maclusen, Hr., Mainz.
Hotel Weins:  Frey , Hr. Ingenieur, Kloppenheim. Rech, Hr. Hauptmanna. D .,

Graz.

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag den 10. Februar:

Dritter
Grosser Maskenball

Zwei Orchester—
Wertiivolle P̂reise.

UW Eröffnung des Saales : 5 Uhu *. "WE
UW “ Beginn des Balles : 8 Ulu *. - WU

Eintrittskarten : 4L Mark . Gallerte : * Mark.
Karten an der Curcasse und Äbendcasse.

Hiesige Vereine , deren Mitglieder sich in grösserer Anzahl
an dem Maskenball zu betheiligen wünschen, belieben sich wegen eventueller
Preis -Ermässigung an die Unterzeichnete Direction baldgefälligst  zu
wenden.
59 Städtische Cur-Direction : F. Hey ’l.

FERDINANDKOBBE
vormals

ANDREAS FLOCKER.
17. Webergasse 17._

MPETEBIm
hmgmmes
MEMls
ÄRTICLES

|

DEPOT
iereclrtenJ
Golilictlern

J.Morton

jag !M fes»#“g
feste Preise TrizTixe

F. Kobbe,
vormals Andr . Flocker.

17 Wehergasse 17.

Papeterie .- Monogrammes.
Cartes de visites.

Lithographie . —Reliure.
Articles pour la peinture.
Albums. — Photographien

Encadrements.
Yue de Wiesbade et

du Rhin.

25

Gurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch den 7. Fehrnar , Abends 8 Uhr:

Furiteml « - ConcerM
des

Städtischen Cur-Orchesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn JLouis LÜNtner.

PRO GR AMM:
1. Narrhalla-Marsch von . Zulehner.
2. Eine Carnevals -Ouverture von . S. Passvogel.
3. „Im Sprudel “, Potpourri von . Münch.
4 . Auf Verlangen : Katzenmusik -Walzer von . . . . Fahrbach.
5. Narren -Parlamentsmarsch von . Sehuy.
6. Die todte Lotte , musikalische Obduction von . . . . Reinhold.
7. Mixed -pickles , kleine Symphonie für grosse Kinder , von K. A. Ritte^
8. Sprudel -Polka von . Mengewein.

Städtische Cur- Direction:
58_ _ _ F. Hey’l.

Wf?T m N .’ Kirschhöfer , 8pl?re,r *«
Chirnrgien -Pedicnre . Huhnerangen -Operateur.

Lager von chirurgischen Instrumenten , 8prll * (vft
aller Art , feinen französischen Itruchbündern , Gummi-
Gutta - Fercha - Waaren , sowie alle zur Krankenpflege gehörig^
Geräthschaften . _ _ 23

Curhaus - Kunstausstellung
von Carl Merkel (Eingang Mitte der neuen Colonnade)

täglich geöffnet von 9 bis '/ 2 5 Uhr Abends . Entree 1 Marli.

Ntcreoscopen - Ausstellung^
täglich von '/ 2 5 bis >/2 8 Uhr. Entree 50 Pfennige . ^

beiter zusammengesetztwurde. Die Maschinen sind vom direct wirkenden Compound-System
mit Einspritz -Condense. Ein Locomotivkessel aus Stahl mit kupferner Feuerbüchse und
messingenen Siederöhren liefert den Dampf. Bei der auf dem Genfer See bei schönem
Wetter stattgehabten Probefahrt wurde eine mittlere Geschwindigkeit von 20,75 Seemeilen
per Stunde erreicht . Die Yacht ist aus Stahl gebaut , 91 Fuss lang, 13 bis 14 Fuss breit
und hat eine leichte Schoonertakelung.

Von einem Selbstmorde aus Furcht vor Schande wird aus Friedrichshagen
berichtet : „In einem Hause der Friedrichstrasse wohnt seit Jahresfrist ein Beamter nebst
seiner Wirthschafterin , welcher wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit unter Anklage ge¬
stellt und zum letzten Mittwoch zum Termin vor das Kreisgericht geladen war. Vergebens
machte derselbe alle möglichen Anstrengungen , die Untersuchung niedergeschlagen zu
sehen, und endlich verständigten sich Herr und Wirthschafterin dahin, den freiwilligen
Tod der Schande vorzuziehen. Alles wurde sorgfältig vorbereitet , die Wirthschaftsgeiäthe
sauber geputzt und gescheitert , die Papiere sorgfältig geordnet, und schliesslich hat der
Beamte den Schwager seiner Wirthschafterin brieflich, Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr die
Möbel abzuholen, da er wieder nach Berlin zu ziehen gedenke. Der Schwager erschien
denn auch pünktlich am Nachmittag ; da jedoch auf sein wiederholtes Klopfen nicht ge¬
öffnetwurde, requirirte auf sein Ansuchen der Wirth einen Schlosser, welcher die Wohnung
gewaltsam öffnete. Ein erschütternder Anblick bot sich den Eindringenden dar. Der Be¬
amte und seine Wirthschafterin sassen jedes in einem Korbstuhl unweit der stark mit
Kohlen geheizten Kochmaschine in der Küche, deren sämmtliche Abzugskanäle sorgsam
verstopft waren, — sie hatten ihrem Leben durch Einathmen von Kohlendunst ein Ende
gemacht. Alle angewandten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos, und der schleunigst
herbeigerufene Arzt, Dr. Harttung , hatte nur noch den bereits eingetretenen Tod zu con-
statiren .“

Frauenraclie . Der Buchhalter 8. war vor Kurzem aus dem Elsässischen nach
Berlin übergesiedelt und nahm hier Stellung als Rechnungsführer in einem öffentlichen In¬
stitute . Um recht nahe bei seinem Wirkungskreise zu wohnen, miethete er sich ein
möblirtes Zimmer bei einer Lehrerswittwe. Die bereits über die Schwabenjahre hinausge¬
kommene Wittib fand sogleich ganz besonderes Wohlgefallen an dem jungen Musspreussen
und überschüttete ihn mit Aufmerksamkeiten, die in den Gestalten von Blumentöpfen, von
Wärmflaschen und Kartoffelpuffern — der Lieblingsspeise des Elsässers — abwechselten.
Der Letztere nahm zwar Alles dankbar an, erwiederte aber sonst nichts auf die Liebens¬
würdigkeiten seiner Wirthin . Da erhielt er am 1- des vorigen Monats folgenden Kün¬
digungsbrief : „Mein Herr ! Ich dachte, Sie hatten andere Absichten. Aber ich habe mich
in Sie getäuscht und kündige Ihnen daher die Stube zum 1. Februar . Des Geldes wegen

Hstvermiethe ich nicht — und werde nun Aliens anders rechnen, Sie Undankbarer . Ergebe
L. B. . . —

Ein Kaiserstulil . Der Kaiser hat zu seinem Militär-Jubiläum , wie nachträgjj .
gemeldet wird , von Kiel aus einen kunstvoll gearbeiteten Sessel als Geschenk erhalt en
Derselbe ist in Form eines Sattels hergestellt. Beim Sitzen dient die Rücklehne als St (w *
punkt für die Arme- Ein Lesepult befindet sich an der Rücklehne, und wenn an die let  '
tere gedrückt wird, kommen in Folge einer mechanischen Vorrichtung kleine Behälter
Cigarren und Zündhölzer zum Vorschein.

Die Südküste des schwarzen Meeres ist in der zweiten Hälfte des vorigen jy*
nats von üblem Wetter heimgesucht worden. Ein Schreiben aus Konstantinopel hericR , I
darüber Folgendes : „Seit zehn Tagen strömt endloser Regen vom Himmel herab , ^
Schmutz in Strassen und Gassen ist geradezu unbeschreiblich, die niedrig gelegenen Qu  „
tiere am Goldenen Horn stehen unter Wasser. Im Schwarzen Meere ist vorgestern ^ er
schwedische Dampfer Friesen untergegangen, im Marmara-Meere hat das englische SegelR oot
Victoria Schiffbruch gelitten ; leider ist in beiden Fällen ein Verlust von Menschen]ep, en
zu beklagen gewesen. Am Sonntag Morgen war der Hafen von Konstantinopel der Sch au _
platz eines Schiff braches. Der englische Dampfer Josef Löw, von Kustendsche mit <:̂ e.
treide kommend, welcher am Sonnabend vor Besiltasch Anker geworfen hatte , wurde am
Sonntag Morgen, nachdem der gewaltige Sturm ihm zuerst die Ankerketten durchgeris Sen
hatte , durch die heftige Strömung mit voller Wucht auf die egyptische Fregatte Meher,let
Ali geworfen. Der englische Dampfer sank augenblicklich, die Bemannung rettete sich
mit Ausnahme eines Matrosen vermittelst der schnell herabgelassenen Boote. Nach wen p
gen Minuten erblickten die entsetzten Zuschauer nur noch die Spitzen der Kamine , die
aus der hohen Fluth herausschauten . Der Mehemet Ali wurde durch die Gewalt der Strö¬
mung bis zur Serailspitze hinabgetrieben, wo es ihm endlich gelang, Anker zu fassen. Doch
auch dieses Schiff hatte in Folge des heftigen Zusamroenstosses so erhebliche Beschädi¬
gungen erlitten, dass es noch im Laufe desselben Vormittags zum Arsen»' geschleppt Und
dort in Ausbesserung gegeben werden musste.

Briefkasten.
„Naseweis", „L. M.“ und „Bertha " : Auf dem ersten Cursaal-Maskenball gew^,nn

den 1. Preis (versilb. Cafe-Service) Frln . H. Hecht, den 2. Preis (Bier-Aufsatz) Herr J,;d_
gar Everhart , den 3. Preis (Fischglocke) Frln . Emma Herbert . Aut dem zweiten Curs^ jj,
Maskenball gewann den 1. Preis (silb. Pokal) Frln . Schaeffer, den 2. Preis (2 grosse Va, Sen
mit Figuren ) Herr F . Schnelle, den 3. Preis (versilb. Cafö-Service) Herr Otto Petters.

Für die Aufstellung der Liste verantwortlich J . Rohm . — Redaction Carl Köhler. — Druck und Verlag von Carl Ritter.
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